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NDB-Artikel
 
Berthold (selig) Abt von Engelberg, † 3.11.1197.
 
Leben
B. übernahm 1178 als Nachfolger des gelehrten Reformabtes Frowin die Leitung
des Klosters, dessen monastische und kulturelle Blüte sich unter ihm fortsetzte.
In einer Streitschrift gegen den Abt Burchard von St. Johann im Thurtal über
den Aufenthalt der alttestamentlichen Gerechten vor dem Tode Christi|bewies
er eine gute theologische und dialektische Schulung. Die von Frowin angelegte
Bibliothek wurde unter seiner Obhut beträchtlich vermehrt. Namentlich war
unter ihm und seinem Nachfolger Heinrich I. (1197–1223) jener anonyme
Kalligraph und Miniator („Engelberger Meister“ oder „Berchtold-Meister“) tätig,
dessen Federzeichnungen einen Höhepunkt romanischer Initialkunst darstellen
(Hauptwerk: Engelberg Cod. 14).
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